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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 


Morgens und am Montage Abends. — Beſtellungen werden i 
: 5 je Nr. 2) und auswärts bei allen Köni 
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Amtliche Nachrichten. 
Pr — 9 Maß. der König Haben Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗ 
. Baurath Heſſe zum Geheimen Ober + Hof + Baurath mit dem 
ange eines Rathes zweiter Klaſſe zu ernennen; dem Ober; 
ribunals-⸗Rath Elsner v. Gronow den K. Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem Seconde Lieutenant a. D. v. Gra- 
bowski zu Berlin und 
zu Aachen den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Buchbin⸗ 
dermeiſter Will zu Berlin den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und 
dem Schullehrer Korbolt zu Gräfrath das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen; ferner dem Kanzlei-⸗Inſpector Müller zu Berlin den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


0 855 - ine Uachrichten der Danziger Beiinng. 
ante, 3. Juni. Zum hieſigen Wollmarkt betragen 
die Bufuhren 1200 Ein. Wöäſche mittelmäßig. Abſchlag 
auf Ruſtical⸗Wollen 812, auf Dominial⸗Wollen 8-10 
Für erſtere zahlte man 65 — 70, für letztere bis 85 J. 
; Kiel, 3. Juni. Die Nachricht, Herr v. Halbhuher 
ſel Willens, ge zen die Terrainaufnahme des preußiſchen Ma⸗ 
lors Geerz officiellen Einſpruch zu erheben, ift ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach unbegründet. 
Hamburg, 5. Juni. Die „Börſenhalle“ bringt fol⸗ 
Bat Telegramm aus Wien von heute: In dem Augen⸗ 
licke, wo der Kaiſer von Oeſterreich morgen auf feiner Reiſe 
nach Ungarn die Grenze paſſiren wird, ſollen in Peſth Pla⸗ 
gate der Regierung die Aufhebung des Proviſoriums 
für Ungarn verkündigen. Anderweitige Entſchließungen in 
— Ungarns ſollen nach der Rückkehr des Kaiſers gefaßt 
erden. 


Bern, 5. Juni. 
genöſſiſchen Regierung 
mehrerer Artikel der Bu 


Das politiſche Departement der eib- 
hat beim Bundesrath die Reviſion 
udesverfaſſung beantragt. 
Wien, 3. Juni. Im heuligen Privatverkehr fortwährend 
arte Platverkäufe. Der Schluß blieb gedrückt. Creditactien 
ic) e e 1860er Looſe 91,55, 1864er Looſe 83,65, 
Staa 0 5 33 m. Nalin eee ten, Anderes leb 
töba u e von Realifirungen ange 1 s leblos. Cre- 
adden 482 1 1860er Looſe 91,90. 18 ler Loose 83,70, Siet 
bahn 181,10, Galizier 200,75. f 
London, 5. Juni. Der Dampfer „Europe“ hat Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 26. Mai Morgens in Breſt ab⸗ 
gegeben. Davis iſt des Hochverraths angeklagt, fein Pro⸗ 
ech wird in Waſhington ſtattfinden. — Gouverneur Fet⸗ 
bei, N ſüdſtaatlicher Kriegsſecretair, James 
n und ar 


. ichter Eu ur vi u a deer 
nit, "& Heißt, vaß auch General Eee Bellnahme erfolgen 


e. N 
Aus ingetroffene Nachrichten ſprechen von 
cu . — e pelt bei e 2 55 den Kaiſerli⸗ 
chen und den Republikanern ſtattgehabten Scharmützel. Die 
Letzteren zogen ſich, von Meſia verfolgt, zurück. 


Goldagio 36%, Baumwolle niedriger. 


. Politiſche Ueberſicht. 
Die Anweſenheit bes Großherzogs von Oldenburg 
und ſeine öfteren Conferenzen mit dem Miniſterpräſidenten 
aben zu mannigfachen Confecturen Beranlaſſung gegeben. 
Offieibs wird zugegeben, daß die Verhandlungen ſich auf die 
i een do ted Frage beziehen. „Es dürfte jedoch — 
beißt es — hierbei feſtzuhalten ſein, daß es ſich nicht darum 
handeln kann, ein Abkommen mit dem Großherzoge zu treffen. 
Inſofern die Erbanſprüche bei der definitiven Löſung der Frage 
erhaupt zur Geltung kommen, muß in Betracht gezogen werben, 
keiner der Erbprätendenten — iſt das Referat für das 
Kronſyndicat richtig — auf alle Theile des Landes Anſprüche 
— . —.̃——. — —— . — 


Auſternzucht. ; a 
Einem längeren Feuilletonartikel in der „Köln. Ztg. 
der Feder Carl Vogt's entnehmen wir über die Züchtung 
von Auſtern folgendes Wiſſenswerthe: 
„Die Auſter iſt in Deutſchlond ein Ausnahms⸗Nahrungs⸗ 
mittel des Bemittelten. Der Arme kann an Auſtern gar nicht 
enken — der Bauer im Binnenlande weiß höchſtene aus der 


. was eine Auſter iſt. Die Eiſenbahnen haben den 


heute Vormittag war 


m * 
N mathe war es im J. 1829, wo der damals regie⸗ 


: og von 
ſeines getreuen Landes, 


angetreten hatte, mit feiner Anweſenheit beglüdte. 


Mein Vater, der damalige Rector M 
rungs- Präſidenten ein des Vortritts fiegreich durch⸗ 
mopfte. Ich ſehe meinen Vater noch vor mir in der Erin⸗ 
ben wie er in großem Ornale don dem großen Feſteſſen 
ſaße lam und unter uns ſtaunende Kinderſchaar trat .. wir 
aßen beim Nachteſſen „Ich habe euch etwas mitgebracht 
Au der Hoftafel“, ſagte er und zog ein Papier aus der 
Taſche; darin waren zwei Auſtern, halb vertrocknet, grünlich, 
ſamierig, ſchnorgelich, wie mein Onkel zu ſagen pflegte — es 
uns mehr oder weniger übel, le eh zu Juri⸗ 
ſten oder Medicinern prädeſtinirt waren. — Arge Gulet 
muß man an Hoftafeln hinunterſchlucken“, ſagte der Vater 
wit werzogener Miene, und wir waren empört über die 75 
lei ang |. Das waren die erften Auſtern, die ich ſah — viel⸗ 
f cht waren es die erſten, die überhaupt in meine gute Vater, 
ya gekommen waren. Welcher Fortſchritt ſei 36 Jahren! 

bt giebt es Auftern ſogar auf den Corps Kneipen! 
m Aber der vermehrte Verbrauch verlangt gebieteriſch Ver⸗ 
wobzun der Production. Können wir die Zeit herbeiführen, 

ve uſter, dieſes köſtliche, leicht verdauliche, fanft ums 
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dem Reg.⸗Kanzlei⸗Inſpector Hoo geweg 


zu erheben hat. Aber der Erbprinz Friedrich hat, ſeitdem er 
an der Berzigtleiftung ſeines Vaters Theil genommen hat, 
feine Anrechte, die er unter andern Umſtänden beſeſſen hätte, 
verloren. Der Großherzog von Oldenburg zeigt ſich ebenſo 
zuvorkommend gegen Forderungen, welche Preußen zu ftellen 
ſich genöthigt fiebt, als der Auguſtenburger abweiſend iſt. Die 
letigen Beſprechungen des erſteren mit dem Herrn v. Bis⸗ 
marck geſchehen, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, nur unter der 
Bedingung, daß der Großherzog die beſten Erbaurechtt bat, 
aber es kann ſich um etwas Bindendes nicht handeln. Die 
preuziſche Regierung nimmt eben fo wenig, wie zu den An⸗ 
ſprüchen des Erbprinzen, zu denen des Großherzogs eine po⸗ 
ſitive Stellung ein.“ 

Welchen Vortheil dieſe Verhandlungen mit dem Groß⸗ 
herzog von Oldenburg gewähren können, wird den unzünfti⸗ 
gen und nicht in die ſogenannte Technik der diplomatiſchen 
Geſchäfte eingeweibten Politikern ſchwer begreiflich ſein. 
Glaubt man in Berlin auf irgend Jemanden einen Druck aus⸗ 
zuüben ? Die Hauptſache ſcheint doch die zu fein, daß Preußen 
ſich mit dem „Mitbeſitzer“ auseinanderſetzt und ferner, 
daß es die Bevölkerung ber Herzogthümer füc feine Forde⸗ 
rungen gewinnt. Ueber letzteren Punkt lohnt es allerdings 
kaum mehr, ein Wort zu verlieren; indeß auch mit dem von 
der „Kreunztg.“ fo viel gerühmten Verhältniß zu dem „Mit⸗ 
beſitzer“ ſcheint es nicht gerade glänzend zu ſtehen. 
Selbſt die Officisſen ſprechen bereits von einer 
„erhöhten Spannung“ zwiſchen Wien und Berlin und 
ein „beſonnener Beobachter der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Zuſtände“, welchem die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
ihren Spalten das Wort verftattet, erklärt, daß die Umtriebe 
der auguſtenburgiſchen Partei, kurz alle für Preußen uner⸗ 
quicklichen „Zuſtände in den Herzogthümern ihre natürliche 
Stütze zunächſt in der öſterreichiſchen Politik 
und in der ſchütenden Haltung finden, welche der öſter⸗ 
reichiſche Civil⸗Commiſſarius demgemäß gegen das 
auguſtenburgiſche Partei» Regiment einnimmt.“ Derſelbe 
beſonnene“ Beobachter verlangt von Preußen „entſchie⸗ 
denes und ſchnelles Handeln“ gegen Oeſterreich, wenn 
es auch „für ein prenßifches fern Acht leicht ſein mag, die 
innige Kameradſchaft, welche ſich zwiſchen den öſterreichiſchen 
und preuß. Truppen in allen Stufen dier gebildet hat, aufzugeben, 
aber der höheren Pflicht des Vaterlandes müßte dies Opfer 
gebracht werden“. So ſchnell alſo iſt die „intime Alianı mir 
| us eisen W 


Oeſtexrejcc , über weise n essen 
werd i in Preußen Beſorgniß erregte, 
eee e e ee e 


Die letzten Staaten, welche die ſchleswig ⸗holſteiniſche 
Flagge noch nicht anerkannt hatten, Schweden und Portugal, 
haben die Anerkennung nunmehr ausgeſprochen. Die ſchwe⸗ 
diſche Regierung räumt der ſchlestw.⸗holſtein. Flagge die 
Rechte der meiſtbegünſtigten Staaten ein, während Portugal 
den Vorgang der Weſtmächte beobachtet, und die Anerkennung 
unter dem Vorbehalte, daß die Rechte des Bundes und 
des Herzogs gewahrt werden, ausſpricht. 


Ein Berliner Correſpondent der „Weſer Ztg.“ hatte 
mitgetheilt, daß umfaſſende Verhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen, und zwar u. A. auch über gemein⸗ 
ſame Maßregeln gegen den Parlamentarismus in 
Ausſicht ſtänden. Der miniſterielle Wiener „Botſchafter“, das 
Organ des Staatsminiſters v. Schmerling, weiſt dieſe Nach⸗ 
richt fehr eulſchieden zurück und verſichert, daß Oeſterreich 

auch jedem Gedanken folder gegen den Parlamentarismus ge⸗ 
kichteten Tendenzen völlig fern ſtehe.“ Oeſterreich würde auch 
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i Meergewächs Nahrungsmittel des Armen fein 
pie man Auſtern züchten, wie Hühner, und Meeres- 
bänke in der Tiefe bevölkern, wie Forſte und Wälder? Der 
Lago Fuſaro hat auf dieſe Fragen ſchon längſt Antwort, 
practifche Antwort gegeben. Es iſt ein kleiner See von etwa 
1 Meile Umfang und höchſtens 6 Fuß Waſſertiefe. An den 
Ufern bis weit in den See hinein liegen künſtliche Steinhau⸗ 
fen, dicht mit Pfählen umſtellt — Auſtern ⸗Juſeln, die mit 
diefen Muſcheln förmlich bedeckt find. An andern Pfählen 
find Waſchſeile geſpannt, an welchen beſchwerte Reiſigbündel 
hängen — es find Auſternhürden, über und über mit Mur 
Shen bedeckt. Pfähle, Stämme, Faſchinen, Seile, was nur 
irgend einen beſſeren Anbaltspunkt als der ſchwärzliche 
Schlammboden gewährt, iſt dicht mit Auſtern beſetzt, die man 
beſonders nach Neapel verkauft. Man läßt Steine, Faſchi⸗ 
nen, Pfäple drei Jahre lang ruhig im Waſſer, dann loͤſt man 
fie ab, fammelt die marktfähigen und ſetzt die anderen wieder 
ins Waſſer. Zwiſchen den dreiſäbrigen, verkäuflichen und eß⸗ 
baren Nuſtern jigen kleinere, meiſt von drei verſchiedenen Grö⸗ 
ßen — die kleinſten von dem Jahre ſelbſt, die größeren ein 
bis zwei Jahre alt. Man verſenkt die Pfähle und Steine 
wieder und nächſtes Jahr lieſt man wieder die größten ab. 
Die Lücken füllen ſich ſtets durch Anſatz neuer Brut aus, und 
die Fiſcher behaupten, daß das Waller des Sees eine beſon⸗ 
dere Kraft habe und ke Auftern aus der Oberfläche von 

in hervorlocke. ya . 

N TR nun feli nicht jo. Wir wiſſen letzt, daß auch 
die Auſter die Liebe kennt und daß vom Mai an Eier in 
großer Anzahl entwickelt werden, welche in die Kiemenblätter 
gelangen und dort ausgebrütet werden. Dieſe Klemenblätter 
(ein Theil des ſogenannten Bartes, den viele Gutſchmecker 
entfernen) find dann, vom Juni bis gegen Ende Auguſt, mit 
Tauſenden mikroſtopiſch kleiner, junger Auſtern erfüllt, welche 
dem bloßen Auge wie ein dicker Rahm erſcheinen. Zugleich 
ſondert der Mintel (das äußere Blatt des Bartes) mehr 
Kalkſtoff zur Bildung der Schale ab, deren innere Lagen 
ebenfalls milchig und wie ein dicker Kalkbrei erſcheinen. Deß⸗ 
halb ißt man in dieſen Monaten keine Auftern — ein wahres 
Glück für den bisherigen Beſtand der Auſternbanke; denn 
wenn man dieſe auch noch obendrein in der Fortpflanzungs⸗ 
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keiner Macht das Recht zugeſtehen, „auf die innern Ans 
elegenheiten des Kaiſerreichs einzuwirken, ins beſondere nicht 
n einer gegen beſtehende Verfaſſungsrechte gerichteten Ten, 
denz.“ „Preußen — fagt der „Boiſchafter“ — mai feine. 
innern Verfaſſungsangelegenheiten nach ſeinem Ermeſſen re⸗ 
geln; Oeſterreich wird ſich mit keinem Worte in dieſelben 
mengen und darf daher das Gleiche von Preußen erwarten. Die 
öſterreichiſche Regierung ſteht mit pflichtmäßiger Treue auf 
dem Boden der Verfaſſung und weiß ſich darin eins mit der 
Reichs vertretung. Wenn auch Differenzen beſtehen und der 
verfaſſungsrechtliche und freiheitliche Entwickelungsprozeß wie 
in allen Staaten, ſo auch in Oeſterreich, manche Phaſen durch⸗ 
zumachen hat, ſo berühren dieſe doch die conſtitutionellen 
Grundprincipien nicht, zu welchen ſich die Regierung ganz 
fo wie die Reichs vertretung bekennt.“ ind 


Es tritt gegenwärtig mit großer Beſtimmtheit daß Ge⸗ 
rücht auf, daß der Juſtizminiſter Graf zur Lippe ſeine Ent, 
laſſung nachgeſucht habe. Man bezeichnet als ſeinen 
Nachfolger allgemein den Präſidenten des Appellations-Ge⸗ 
richtes zu Breslau v. Möller. Man ſchreibt ung, daß, 
wenn ſich das Gerücht überhaupt beſtätigen ſollte, Graf zur 
Lippe erſt nach Schluß des Landtages zurücktreten werde. 


* Berlin, 5. Juni. S. K. H. der Kronprinz iſt n 
Eröffnung der Ausſtellung in Köln von dort — 7 
bereits zurückgekehrt. 1775 j an ugs 

— [Eine Petition.) Der letzte Bericht der Peti⸗ 
tionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes (Berichterſtatter 
Frhr. v. Hilgers) enthält eine Petition des Chauſſze⸗Aufſe⸗ 
hers Reyber zu Baumholder, Kreisſtadt Wendel, über 
welche wir Nachſtehendes auszüglich mittheilen: Reyher hat 
im 18. Inf⸗Reg. als Sergeant und demnächſtsals Gendarm, 
im Ganzen 18½% Jahre, gedient und iſt dann 1859 p 
nirt. Die vorgelegten Zeug niſſe lauten aüinſtig, auch das 
Zeugniß des Landratbsamts zu Schleiden. Es ergiebt 
ſich aus ſenen Schriftſtücken, daß Reyher nach ſeiner Benfior - 
nirung die Conceffion zum Betriebe einer Gast- und 
Schankwirthſchaft in einem von ihm erkauften, an der Köln 
Luxemburger Straße gelegenen ‚Haufe nachgeſucht hat, deſſen 


früherer Beſitzer Inhaber fraglicher Conceſſton war, und daß 
der Landrat ihm dieſe verweigert weil 5 
Nezlechng zu Nahen und b Kol. Ve De 
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den K. Dberpräfidenten gewendet, ansfübrend, daß e. 2500. 


A in das fragliche Haus verwendet habe, daß er zu Grunde 
gerichtet fein. werde, wenn er die Coneeſſion nicht erhalten 
ſollte, da ein Haus auf dem platten Lande ohne entſprechen⸗ 
den Gewerbebetrieb nur geringen Werth habe. Daß äbri⸗ 
gens das Bedürfniß zur Conceſſionirung einer Gaſtwirthſchoft 
vorliegen müſſe, zeige, daß feinem Vorbeſitzer die Conceſſion 
gegeben worden ſei, auch ergebe ſich daſſelbe aus den beige⸗ 
brachten Beſcheinigungen von 76 Einwohnern der Gemeinde 
Olef. Es ergiebt ſich, daß Reyher von dem K. Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten zurückgewieſen, ſich an höchſte Stelle gewendet bat, und 
von dem Kgl. Minifterium wiederum des mangelnden Be⸗ 
dürfniſſes wegen abgewieſen wurde. Nach nochmaligen Eingaben 
an die Kgl. Regierung und den Landrath hat Reyher dann 
zu Oſtende zu hoͤchſten Händen ein weiteres eu unter 
Beifügung eines inzwiſchen erfolgten Subhaſtations⸗ atentes 
übergeben und abſchlägigen Beſcheid durch das Kgl. Miniftes. 
rium erhalten. Ein folgendes Immediat⸗Geſuch hatte glei⸗ 


zeit, in den Monaten, die kein R beſitzen, ausgefiſcht hätte, 
ſo wäre die Auſter ſchon längſt eine Seltenheit geworden. 

Nach einigen Wochen engen Aufenthalts in den Brut⸗ 
kammern der Kiemenblätter ſchwärmen die jungen Auſtern als 
Larven aus. Sie haben rundliche, gleichartige, kaum + Milli⸗ 
meter im Durchmeſſer haltende, durchſichtige Schalen, aus de⸗ 
nen fie einen dicken Fleiſchwulſt, ein Seat e 
nen, mit welchem ſie luſtig im Waſſer umher chwimmen. 
Lange, ausſtreckbare und einziehbare Wimperfaͤden ſtehen auf 
dieſem Segel und peitſchen in der Bewegung das Waſſer, 
wie ein wirbelndes Turbinenrad. Nun gebt es an ein luſtig 
Leben! Das ſchwärmt, Wolken gleich, im Waſſer auf und 
ab, zerlreut fi, fährt hin und her und ſucht, von tauſend 
Gefahren umſtellt, von einer Unzahl räuberiſchen Kleinviehes 
im Meere verfolgt, einen paſſenden Ort, um ſich einen eige⸗ 
nen Hausſtand zu gründen und ſich irgendwo fefizufegen.. 

Aber nur wenigen dieſer jungen Auſtern gelingt die Fixi⸗ 
rung. Die unbefonnene Jugend ſtürzt maſſeuweiſe ins Ver⸗ 
derben. Nach lurzer Zeit ſchlagen die Wimpern matter, ver 
kürzt ſich das Segel und geht endlich ganz ein. Bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkte muß die Auſter ihren Anheftungspunft gefun⸗ 
den haben. Die meiſten fallen auf Schlamm- oder Sand bo⸗ 
den und erfliden, andere werden gefreſſen; — von einer Mil⸗ 
lion junger, die eine Mutter-Auſter Jährlich producirt gab 
dieſer Anſchlag iſt wohl der geringfte), gelingt es kaum einem 
Dutzend, ſich zu fixiren. Eine Auſter trägt alſo im freien 
Meere nur dutzendfällig — ſie löunte alſo, wenn ihre Brut 
gegen alle verderblichen Einflüſſe geſchützt wäre, nicht nur tau⸗ 
ſendfältig, ſondern hunderttaufendſach tragen. 

Eine angebeftete Auſler iſt durch ihre Kiemen⸗ und Mund. 
blätter, auf welchen Millionen ſchwingender Wimpern ſtehen, 
welche einen ununterbrochenen Kreisſtrom durch den Körper 
erzeugen, eine Waſſer⸗Turbine von zunerhörtem Nutz⸗Effecte. 
Eine Auſter treibt täglich das Fünfzehnfache ihres Körperge⸗ 
wichtes Waſſer durch ihren Körper hindurch. Um ſich einen 
Begriff von dieſer Menge Flüſſigkeit zu machen, kann man 
fagen, daß ein Menſch von mittlerem Körpergewichte, der 
gleichen Rut: Effect erzielen follte, täglich 2250 Schoppen 
Waſſer durch ſeinen Körper jagen müßte! ber mit dieſem 
beſtändigen Waſſerſtrome zieht auch die Auſter ihre Nahrung 
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en Erfolg, auch wurde ein Antrag auf Auszahlung eines 
Aeuſtont⸗Betaged für zehn Jahre abgewieſen. Auf ein vier⸗ 
tes Immediat⸗Geſuch um Anſtellung wurde geantwortet, er 
habe ſich deshalb bei den betreffenden Behörden zu melden; 
auf ein fünftes, wieder um Ertheilung der Conceſſton, 
daß kein Bedürfniß vorliege. Petent hat endlich in einem 
nun folgenden ſechſten Immediatgeſuch angeführt, daß, 
nachdem ihm Jahre lang die Conceſſion wegen mangelnden 
Bedürfniſſes abgeſchlagen worden, f.i ihm das Haus ſubha⸗ 
ſtirt worden; es habe das der landräthliche Kutſcher 
für 1000 Thlr. getauft, und nachdem dieſer die 
landräthliche Kammerjungfer zur Frau genommen, 
fei dieſem ehemaligen Kutſcher Troſſong die Con- 
ceſſion und die Stlaßengeld. Echebung, für welche letzterer 
400 Tylr. pro Jahr geboten, für 315 Thlr. gegeben worden. 
Er, Petent, ſei ein Opfer der Parteilichkeit des Landraths, 
Graf Beiſſel, und von dieſem nicht allein in ſeiner Vermö⸗ 
genslage, ſondern auch in feinem Familienleben geschädigt 
worden, denn ſeine Frau ſei in Folge des gehabten Verdruſſes 
und der Belümmerniſſe irrſinnig geworden. Er habe durch 
den unfreiwilligen Verkauf nicht allein feine Habe ein ⸗ 
gebüßt, er werde auch noch von ſeinen Gläubigern verfolgt. 
Die Kgl. Regierung zu Aachen äußerte ſich in dem Erlaß 
v. 25. Sept. 1862 in Beſcheidung auf die letztgedachte Im⸗ 
mediat⸗Eingabe: „Die Verſagung der Conceſſion, auf deren 
Verleihung Ihnen ein Rechtsanſpruch nicht zur Seite ſtebt, 
ift nach ſorgfältiger und eingehender Prüfung aller Ver⸗ 
hältniſſe und nicht allein der Bedürfnißfrage erfolgt, und muß 
es hierbei fein Bewenden haben.“ Als Reyher die anderen 
Verhältniſſe zu kennen wünſchte, welche feinem Geſuch entgegen 
geſtanden hätten, wurde ihm geantwortet: über die Gründe 
zur Verſagung der Erlaubniß zum Wirthſchaftsbetrieb habe 
die Regierung nur ihrer vorgeſetzten Jnſtanz Austunft zu 
geben, und die höhere Inſtanz habe die angegebenen Gründe 
gebilligt. Auf ein Immediat⸗Geſuch um Entſchäbigung für 
widerrechtlich zugefügten Verluſt erfolgte ein Allerhöchſtes 
Gnadengeſchenk von Be auf ein weiteres derartiges Geſuch, 
den Laudrath Graf Beiſſel von Seiten des Staates zur Ent⸗ 
chädigung anzuhalten, ein Beſcheid der Kgl. Regierung zu 
achen, daß den Anträgen des Petenten Seitens der Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden nicht entſprochen werden könne und die 
ſonſtigen Schritte ihm überlaſſen bleiben müßten. Reyher 
reichte nunmehr eine Entſchädigungsklage gegen den Landrath 
bei Gericht ein, mußte aber abgewieſen werden, weil über die 
Bedürfnißfrage bei Conceſſionsertheilungen nach den gelten⸗ 
den Beſtimmungen lediglich die Verwaltungsbehörde zu ent⸗ 
ſcheiden habe. Reyher ſupplicirte wieder an höchſter Stelle 
und erhielt den Beſcheid, daß der Graf Beiſſel von Seiten 
des Staats nicht zu einer Entſchädigung angehalten werden 
könne; und das andere Mal, es liege keine Veranlaſſung vor, 
die Sachlage einer erneuerten Unterſuchung zu unterziehen. 
So weit in Betreff des Thatbeſtandes, wie er ſich aus 
den gemachten Vorlagen ergiebt. Der Vertreter der Kgl. 
Staatsregierung äußerte ſich in der Commiſſion dahin, daß 
die Sache doch nicht ganz ſo läge, wie ſie auf den erſten An⸗ 
blick erſcheine. Die Gaſtwirthſchaft habe nach dem Verkauf 
des Hauſes an den Petenten, während deſſen Dienſtzeit als 
Gendarm, 5 Jahre geruht. Ohne den Barrierempfang habe 
kein Wirth Auskommen in der Wirthſchaft finden können, und 
dieſer habe bei dem Ausſcheiden des Reyher aus dem Dienſt 
in andern Händen gelegen, auch ſei derſelbe vor dem Ankauf 
N En nd na na Dahl nett 
ER zweifelhaft. Allerdings habe es aber den Ober ⸗ 
Behörden auffallen muͤſſen, daß gleich, nachdem dem Pe 
tenten das Haus ſubhaſtirt und der Troſſong Beſitzer gewor⸗ 
den ſei, der Landrath dieſem die Conceſſion ertheilt habe. 
Es habe das zu ſcharfer Rüge Veraulaſſung gege⸗ 
ben, auch ſeien dem Reyher in Folge der obwaltenden 
Umſtände erſt 30 und in neuerer Zeit 20 % Gnadenge⸗ 


an ſich, die bis zu ihrem Munde fortgeriffen wird, und je 
reicher ein Meerwaſſer an mikroſkopiſchen Organismen, Pflan- 
zen und Thierchen iſt, je mehr organiſcher Stoff, theils le⸗ 
dend, theils zerſetzt, in ihm aufgeſchwemmt iſt, deſto beſſer 
gedeiht die Auſter, deſto ſchneller wächſt ſie, deſto eher iſt ſie 
marktfähig. An einigen begünſtigten Orten, wie gerade im 
Fuſaro⸗See, iſt das Ziel ſchon in drei Jahren erreicht, an 
anderen Localitäten tritt die Reife erſt mit dem fünften Jahre 
ein — als Mittel dürfte man wohl vier Jahre annehmen. 
In Frankreich werden ſchon ſeit langer Zeit die Auſtern 
in beſonderen Parken nicht gezüchtet, ſondern gemäſtet. Bel. 
ken, in welche das Meer nur zu beſtimmten Seiten treten 
kann und deren Boden kaum fußhoch von dem Waſſer über⸗ 
deckt 15 werden zu dieſer Mäſtung auserſehen. Die bekann⸗ 
ten grünen Auſtern der Marennes werden am Ufer der 
Seudre in Parken gezüchtet, deren lehmiger Boden von Kräu⸗ 
tern und Gras forgfältig gereinigt und wie eine Tenne feft- 
eſtampft wird. an legt junge, etwa anderthalbjährige 
Aaſtern hinein und läßt fe zwei Jahre darin. Man vertbeilt 
die jungen Auſtern wie Setzlinge auf dem Boden fo, daß 
etwa 150 Auſtern auf der Fläche eines Acre liegen. Das 
Fleiſch wird äußerſt zart und wohlſchmeckend, ſo daß die 
Auſtern der Marennes ſtets faſt um das Doppelte im Preiſe 
höher ſtehen, als die gewöhnlichen Auſtern. Früher ertrugen 
die Marennes⸗Parke jährlich durch einen Debit von 50 Mils 
lionen Stück etwa zwei Millionen Franken, ſetzt ſoll ſich durch 
Anwendung der künſtlichen Züchtung die lährliche Rente ver⸗ 
doppelt haben. Hinſichtlich dieſer künſtlichen Züchtung ift 
das lezte Wort noch nicht geſprochen. Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung hat in Frankreich wiederholte Credite ausgeworfen und 
an verſchiedenen Orten der Weſiküſte Züchtungsparle anlegen 
laſſen, deren Zahl ſich letzt ſchon auf mehrere Tauſend be- 
läuft. Die Hauptfrage iſt immer die Herſtellung geeigneter 
Anheftungspuntte für die jungen Auſtern in ſchließbaren mit 
dem Meere communicirenden Becken. Auf ſchwimmenden 
Reiſigbündeln, wie man fie zuerſt anwandte, ſetzen ſich zwar 
ungemeine Mengen kleiner Auſtern an; aber, da die Scha⸗ 
len ſich nach der Unterlage modeln, fo werden fie beim Aus⸗ 
wachſen ſehr unregelmäßig und deshalb im Handel wenig ge⸗ 
ſchätzt. Der bleße Boden, wenn es auch feſt, oder mit Stein. 
haufen bedeckt iſt, liefert im Verhältniß zu der Menge der 
Brut, welche gebildet wird, viel zu wenig Fläche — die jun⸗ 
en . heften ſich ſo eng an und neben einander, daß 
fe ſich im Wachsthume ſtören. Man hat deohalb eine Menze 
von Vorrichtungen erſonnen, welche die Fläche vermehren, 
das Ableſeu der jährigen Auſtern erleichtern und ihnen eine 
regelmäßige Geſtalt verleihen ſollen — Schindel⸗ und Zlegel⸗ 
dächer, Sammelböden aus Holz, bodenloſe, cementirte Kiſten 
mit Stockwerken von Rahmen über einander, auf welchen 
leere Muſchelſchalen aufgelittet werden —; allein obgleich die 
letzten Apparate viele Bortheile gewähren, inden fie die jun⸗ 
gen Auſtern vor dem Schlammabſatze ſichern, das Abſloßen 
erleichtern und ihre Form nicht verunſtalten, ſo laſſen ſich 
doch noch manche Uebelſtände an ihnen verbeſſern. Indeſſen 


ſchenk gegeben worden. Nachdem in der Commiſſion von 
mehreren Abgeordneten hiergegen bemerkt worden, daß der 
Landrath nicht zu erwägen habe, ob der Petent ein gutes oder 
1 Geſchäft machen werde, ſondern lediglich, ob das 
edürfniß einer ſolchen Anlage vorhanden ſei, und daß man 
annehmen müſſe, die Conceſſion ſei hier aus perſönlichen 
Gründen verweigert, erk ärte der Regierungs⸗Commiſſarius, 
Reyher ſei ein heftiger Menſch, der feine Frau mißhandle 
und ungeeignet zum Betriebe einer Wirthſchaft ſei. Die Frau 
des Petenten ſei übrigens ſchon während der Dienſtzeit des- 
ſelben ſchwachſianig geworden. Hierauf wurde in der Com- 
miſſion entgegnet, daß der Petent die günſtigſten Zeugniſſe, 
auch vom Landrathsamt zu Schleiden, beſitze, daß er 
Genbarm geweſen, alſo die Wirthſchaften zu beaufſichtigen 
gehabt babe, und daß er ſpäter als Chauſſ eaufſeber angeſtellt 
ſei. Die Commiſſion unterzog das Verfahren des Landraths 
Grafen Beiſſel einer ſcharfen Kritik und war der Anſicht, daß 
die Regierung Veranlaſſung zu einer Disciplinarunter⸗ 
ſuchung gegen denſelben hätte nehmen müſſen, während er, 
nachdem er Inhaber der Stammgüter der Familie geworden, 
auf fein Anſuchen in allen Ehren und mit Penſton aus dem 
Staalsdienſt entlaffen worden iſt. Die Commiſſion befindet 
ſiy nun zwar außer Stand, dem Haufe Mittel vorzuſchla⸗ 
gen, wie dem Beſchädigten zu einem Erſatz zu verhelfen ift, 
da nach Lage der Geſetzgebung weder die Stiaatskaſſe, 
noch der Graf Beiſſel zu ſolchem Erſatz angehalten werden 
könne, aber fie kann nicht umhin, bei dieſem Fall wieder dar⸗ 
auf hinzuweiſen, wie gefährlich das beſtehende Concef- 
wie Vermö⸗ 
ö s i Beamten ab» 

gen und Exiſtenz derſelben von der Willkür der Winkür 
die An⸗ 
treffen und 


General⸗ 


Aerzten, je nach den Verhältniſſen, den Rang von Oberſten, 
bezüglich Oberſt⸗Lieutenants beizulegen, ohne daß es hierzu 
der Borſchläge bedarf. „Die Armee, heißt es in der betr. 
Allerh. Ordre, wird hierin einen neuen Beweis Meiner ge- 
rechten Würdigung der Wichtigkeit des ſchwierigen ärztlichen 
Berufs und Meines lebhaften Jntereſſes für die Förderung 
des Sanitätsdienſtes erkennen.“ ee 
In dem von einem hinterpommerſchen Geiſtlichen 


darf. 


LH 
auch fo leiften ſchon dieſe Apparate Außerordentliches. Der 
Kaſten hat einen Inhalt von zwei Kubikmetern und drei Stock⸗ 
werke — er wird, im Mai, mit 200 Stück trächtigen Außern 
beſetzt. Im Januar liegen auf dem Rahmen eine halbe Mil⸗ 
lion junger Auſtern, die nun in die Mäſtungsparke verpflanzt 
werden können. Zwei Jahre darauf beträgt der Werth dieſer 
Auftern etwa 12,000 Franken. 

Wenn die Frage für Frankreich als ge betrachtet wer. 
den kann, ſo ſollte ſie, denke ich, auch in Deutſchland an der 
meerumſchlungenen Halbinſel gelöſt werden können. Hier 
kommt aber noch ein Umſtand hinzu. Viel oder wenig Waſ⸗ 
fer? ift eine Hauptfrage bei den Auſterneſſern. Mit andern 
Worten heißt dies: ſtärker oder ſchwächer gefalzen. Die Ge⸗ 
ſchmäcke find in dieſer Beziehung ſehr verſchieden. In Eng- 
land fervirt man die Auſtern auf der flachen Schale und läßt 
das Waſſer, welches jede lebendige Auſter in der Schale feſt⸗ 
hält, forgfältig abtropfen. In Frankreich ſervirt man im Ge. 
gentheil die Auſtern in der tiefen Schale und ſucht forgfältig 
beim Oeffnen ſo viel Waſſer, als möglich zu erhalten. Ich 
habe die engliſche Art ſtets für ein Verbrechen am guten 
Geſchmack gehalten und mein Freund Roß aus Kiel, der einft 
mit mir in St. Malo Auſteruſtudien machte, behauptet ſo⸗ 
gar, die Auſter habe nur den Geſchmack des fein zertheilten 
Meerwaſſers und wenn er beim Baden Waſſer durch feinen 
dichten Schnurrbart ſchlürfe, ſei das gerade ſo gut, als wenn 
er ein Dutzend Auſtern frühſtücke. 

Schleswig⸗Holſtein kann, ich bin es feſt überzeuzt, mit 
der Zeit jedem dienen, den Salz⸗Liebhabern und den ſüßen 
Mäulchen. Die Auſter kann gewiß, nach und nach, in Ge⸗ 
wäſſern ccelimatiſirt werden, welche noch weniger Gehalt an 
Salz beſitzen, als die Oſtſee. Wenn der große Canal, über 
deſſen Herſtellung man fäglich keinen Zweifel mehr hegen 
kann, ſeitdem einige Dutzend Projecte dafür entſtanden ſind, 
auch mit zu dieſem patriotiſchen Zwecke verwandt wird, fo 
wird die Auſter nach und nach aus der Nordſee in die Elbe 
und in die Oſtſee wandern. Man wird mit patriotiſchem 
Bewußtſein Auſtern aus der Bucht von Eckernförde eſſen klön⸗ 
nen, die auf Bruchſtücken des Chriſtian gewachſen find, 

Mein unmaßgeblicher Vorſchlag zur Lölung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage iſt alſo dieſer: Preußen nimmt das 
Land, das ohnehin nur ein Beſitz dun ſtrategiſcher Bedeutung 
ift, der Herzog von Auguftenburg die See. Preußen bekommt 
die Häfen, beſonders die Kriegsbäfen, die Feſtungen und 
Schanzen, der Herjog von Augujtenburg bekommt die Aaſtern⸗ 
parle, die Conceſſion ſämmtlicher Bänke, das Recht, an allen 
geeigneten Orten Parke und Etabliſſements anzulegen. Preußen 
tauft den Herzoge fein Erbrecht für eine runde Summe ab, 
welche dieſer als industriellen Fonds zur Auſternzucht ver⸗ 
wendet. Alle mit diefer Uebereinkunft unzufriedenen Beam⸗ 
ten, Paſtoren und ſchwarzen Gendarmen werden wit gleichem 
Gehalte bei den Auſternparken des Herzogs angeſtellt. Ich aber, 
der Erfinder dieſer Löſung, ich will meine Auſtern umſonſt 
geliefert haben! 


anſteckenden Krankheit heut zu Tage ſo in der Luft, auch in 
der friſchen pommerſchen Seeluft, fo daß ſelbſt die klarſten 
Köpfe und geſundeſten Herzen ſehr auf ihrer Hut ſein müſſen, 
um oben zu bleiben“ ac. ꝛc. ; 

— [Dfentlappenprozeß.] Die „Bresl. Ztg.“ bringt 
über die Verhandlung dieſes bekannten Prozeſſes gegen die 
Redaction des „Niederſchleſ. Anz.“ in 2. Inſtanz beim Appell. 
Gericht in Glogau einen vorläufigen Bericht, dem wir fol⸗ 
gendes entnehmen: Juſtizrath Kör te, der Vertheidiger det 
Angeklagten ſecirte mit ſcharfem Meſſer das Erkenntniß erſter 
Inſtanz, hielt den Gutachten der Militärärzte Leske und Na⸗ 
witz die der berühmteſten Männer in der Medizin, und zwar 
der Profeſſoren Maſchka in Prag, Huſemann in Göttingen 
und Treitz in Prag entgegen und proteſtirte, daß in der Per⸗ 
ſon des Garniſons-⸗Auditeur Wunſch die preußiſche Militärs 
Gerichtsbarkeit beleidigt worden wäre. Er beantragte Frei- 
ſprechung, event. Beweisaufnahme. Der Ober-Staatdanwalt 
Ameke erklärte, daß er in dem unter Anklage befindlichen Ar⸗ 
tikel zwar eine Beleidigung finde, das angewandte Straf- 
maß aber ein viel zu hohes wäre und die Herabſetzung deſ⸗ 
ſelben befürworten müſſe. Nach 14 ſtündiger Berathung er⸗ 
kannte der Gerichtshof, daß das Erkenmniß erſter Inſtanz 
dahin abzuändern iſt, daß die Augekl. von der Anklage des 
Vergehens der öffentlichen Verläumdung und des Vergehens 
wider die öffentliche Ordnung freizuſprechen find, dagegen 
beide Angeklagte wegen einfacher öffentlicher Beleidigung der 
et — a v. Richthofen zu betrafen find und 

aelis zu i i i 
Gepe = und Flemming jun. mit 30 * 
— [Pichtbeſtätigung.] Rechtsanwalt A 
Hirſchberg, zum Rathmann erwählt, iſt von d 
zu Lietznitz nicht beſtätigt worden. Juzwiſchen hat er bei der 
ibm vorgefegten Behörde, dem Appellationsgerichte in Bres⸗ 
lau, die Genehmigung zur Uebernahme eines ſtädtiſchen Am⸗ 
tes nachgeſucht und dieſe Behörde ſchenkte ihm das Vertrauen, 
welches die andere ihm verſagte, fie gab ihm die Erlaubmiß: 
Die Stadtverordneten haben ihn jept wieder N ge⸗ 
wählt, in Erwartung, ob Liegnitz oder Breslau in dieſem 
Meinungsfireite Sieger bleiben werde. (B. R.) 

— Die bayeriſche Regierung ſoll bereits erklärt haben, 
zu Verhandlungen mit Italien wegen Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages ihre Zuſtimmung nicht ertheilen zu können. 

— [Die Monarchen⸗Zuſammmenkunft.] Man 
ſchreibt der „Pr.“ aus Carlsbad: Die Ankunft des Königs 
von Preußen iſt auf den 18. Juni angefagt; er kommt mit 
demſelben Gefolge, wie alljährlich. In feiner Begleitung be⸗ 
findet ſich auch Herr v. Bismarck. Gleichzeitig werden an⸗ 
weſend fein: der franzöſiſche Botſchafter Herzog v. Gra⸗ 
mont und Herr v. Scheel Pleſſen. Die Zuſammenkunft mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich iſt beſtimmt, und wurde bereits 
der Beſitzerin des „goldenen Schild“, wo die Majeftäten im 


vergangenen Jahre wohnten, Avis ertheilt. Graf Karolyi 


wird gleichzeitig aus Berlin eintreffen, Graf Mensporff zur 
ſelben Zeit die Cur hier gebrauchen. 

Hamburg, 3. Juni. [Proteſt.] 582 Bürger von 
Itzehoe erheben öffentlich Proteſt gegen die ihnen von der 
„Nordd. Allg. Ztg“ zugeſchriebene annsxioniſtiſche Geſinnung 
und fordern als „unveräußerliches Recht“ die Einſetzung des 
derange Friedrich und die Berfaflung von 1848, 

ngland. London, 1. Juni. [(DerbyrRennen;] 


8 b d . 
52 g es: ce der dag 
der Schauluſtigen, welche nach Epfom 


beſonderes Jntereſſe dadurch, daß ein franzöſiſches Pferd, 


Gladiateur, Eigenthum des Grafen F. de Lagrange (das 


Pferd hat von väterlicher Seite ſriſches Blut in den Adern 
und wurde von einem engliſchen Jockey geritten), als Preis- 
bewerber auftrat und auch wirllich ſiegte. Es iſt dieſer 
Sieg ein großes Ereigniß in der Geſchichte des Sport und 
der beiden mit einanderg rivalifirenden Nationen. Alle 
Zeitungen widmen demſelben heute große Artikel. Das Ren⸗ 
nen, Hauptrennen, dauerte nur 2 Minuten und 45 Secunden 

Dreißig Pferde waren dabei betheiligt. Gladiateur, der An⸗ 
fangs beſcheiden zurückgeblieben war, gewann ohne große An⸗ 
ſtrengung, und war hart vom Ziele den übrigen um 2 Pferde⸗ 
längen voraus. Den zweiten Preis trug Chriſtmas Carrol, 
den dritten Eltham davon. Gewettet iſt viel worden, am 
meiften auf Gladiateur und Breadalbane, welcher letztere ch 
gründlich blamirt hat. Die Franzoſen, und es waren ‚es 
berübergekommen, hatten natürlich ihre Zuverſicht auf Gla⸗ 
diateur geſetzt und als Lohn für ihren Patriotismus nehmen 
fie an 30,000 Lſtr. Wetigewinnfte über den Canal zurück. 

Aber auch von britiſcher Seite war ſtark auf den Gladiateur 
gewettet worden. Gladiateur iſt nach dem Urtheil aller Sach⸗ 
verſtändigen einer der ſchönſten Renner, die ſe den Turf be⸗ 
treten haben, dunkelbraun, von graziöſem Aeußern, langge⸗ 
ſtreckt, kleiner Kopf, famoſe Schultern, feſtes ſolides Hinter⸗ 

geſtell, ein wahres Modell eines modernen Rennpferdes. 


Auch ſchien es von dem angreifenden Lauf gar nicht ermattet 
Landsleute, deren 
um es drängten und mit 


und ſchaute vergnügt darein, als ſich ſeine 
Enthuſiasmus keine Grenzen kannte, 
Liebkoſunzen überhäuften. Erſt als der Andrang der Be⸗ 
n gar zu l fing es 15 
auen und wurde erſt dann wieder ruhig, als ei / 
e ſic Herumfielte, um es dor der Erdra Ztupp 
gen. 
Frankreich. Paris. Großes Aufſehen e 
daß die Zehn⸗Centimes⸗Subſeription, e 
Lincoln⸗Medaille geſchlagen werden ſollte, in ganz Frankreich 
verboten worden iſt! Ueberall wurden die Subſcriptions⸗ 
Liſten und das eingegangene Geld mit Beſchlog belegt. 
ie dem „Botſch.“ gemeldet wird, hat das diploma⸗ 
tiſche Corps, mit Ausnahme des italieniſchen 
Verkehr mit dem Prinzen Napoleon abgebrochen. 
Danzig, ven 6. Junt. 
S. M. Kuppelſchiff „Arminius“ 
10 Uhr an die Kgl. Werft gelegt. — S 
ging heute Nachmittags nach den Moolen und wird 
Tagen nach Kiel ſegeln. — Das Widderſchiff 
wegen eines Lecks ins Dock gehen. 
(if, weldes en Wee Jr e 
iff, welches zur Abnahn ie preußiſche Kriegsmarine 
in Neufahrwaſſer bereit liegt, hat na 
case er * 5258 Be Sa be dem Backbordruder 
Schiffsraum dringen 2° Schiff fließ, wie conſtatirt ift 
am Freitag bei der Probefahrt in der Na 
Grund nun itt Died nach Nähe von Redlau auf 
Cipitäns der Grund, daß 
Andererſeits wird bezweifelt, 


in eini 
„Cheops“ — 


das Schiff leck geſprungen iſt. 
daß das Schiff von einem fe er 


ten Stoß auf Sandgrund allein leck geworden ſein ſoll und be⸗ 
zum Theil ſchon vorhanden geweſen 


hauptet, daß der Schaden 
ſein muß. Ob dieſe Annahme richtig iſt, wird 


berausſtellen. Jedenfalls iſt das Schiff, ih wobl demnächft 


| I. d 
von vier Civil⸗Sachverſtändigen, welche daſtabe untere 5 


att. Die 
0 binausſtrömfen, . 
Noamal sine ungemähnlih große und der Mettkampf bot ein. 


bedenklich aufzu- 
Erdrücktwerden 


von deren Ertrage eine 


Geſandten, den 0 
hat heute Vorm. 


regatte „Niobe“ 


beop e, das in Bordeaux erbaute Widder⸗ 


der Behauptung des franzöſiſchen 


1% Boll Waſſer in den 


haben, nicht im Stande, Reifen zu machen und muß ins 
Trockendock gehen. Die Sachverſtändigen 8 
8 der Pumpen am 4. Juni, daß der Waſſerſtand im Schiff 
orgens 8 ½ Uhr 13%“ und um 9% Uhr 45,5 betrug, 
alſo, wie oben bemerkt, per Stunde 194° Waſſer ins 
dringen. 

5 1 Am Scnntage Nachmittags iſt S. M. Dampfaviſo 

Orille“, Commandant Cpt., Li ut. Maclean, aus dem 

biefigen Hafen nach Stralfund abgegangen. Abends gegen 

8 Uhr kam das Kuppelſchifſ „Arminius“, Commandant Cpt. 

ient. Struben, von Kiel via Swinemünde in den Hafen 

ein und legte an der Oftmoole an. Das qu Schiff bat zwei 
drehbare, nur wenig Über Deck erhabene Thürme zu je zwei 

Geſchützen. ä 

Nach einer Verordnung des Conſiſtor iums unſerer 

Provinz ſollen in den diesjährigen Synodal⸗Conferenzen fol» 

gende Fragen näher durchgearbeitet und beſprochen werden: 

z An welchen Zeichen giebt ſich die in umferer Zeit mehrfach be⸗ 

klagte Enifremdung zahlreicher, den gebildeten Ständen an- 

gehöriger Gemeindeglieder vom evanteliſchen Glauben und 
vom kirchlichen Leben zu erkennen?“ — „Welche beſonderen 

Urſachen dürften dieſer bedenklichen Erſchelnung zu Grunde 

liegen?“ — „Welche Mittel der Gegenwirkung hat namentlich 

der evangeliſche Geiſtliche in Anwendung zu bringen??“ 

Die hiefige Bark „Anna“, Capt. E. Ty. Krohn, iſt 

am 4 d. M. wohlbehalten in London angekommen. 

* Heute Morgen gegen 9 Uhr brach in Schillingsfelde Feuer 
aus. Daſſelbe, in einem mit Hobelſpähnen gefüllten Stalle ent- 
ſtanden, griff ſo ſchnell um ſich, daß binnen Kurzem dieſer ſowohl, 

ein daran floßender Anbau in Flammen ſtanden und ſich das 

feflelte Element zwei großen Wohngebäuden näherte, welche durch 
Ver de andeltderünde mit dem a 5 
anden. dieſem gefährlichen Augenblicke, als be⸗ 

seite die Giebel der en ort, + . 2 erſchlen 
bie ert um 10 Ubr zur Hilfe gerufene Feuerwehr und gelang es 
dieſer wider Erwarten, mit ihren ſchweren Fahrzeugen das bergige 

Terrain zu foreiren und nicht allein beide bedrohten Wohnhäuſer zu 

retten, ſondern auch das Feuer fo weit auf feinen Herd zurüctzu⸗ 

ungen, daß es weitern Schaden nicht mehr anrichten konnte. 

Tropdem bleibt diefer für die Betheiligten febr groß, da nicht allein 

viele einem Tiſchler gehörenden Nutzhölzer, einiges Vieh und Mo⸗ 

diliar, ſondern auch eine größere Summe Papiergeld verbrannt ſind. 

Schwefelhölzern ſpielende Kinder follen das Unglück verurſacht 

Die Feuerwehr kehrte erſt nach Aſtündiger anſtrengender Ar⸗ 
deit zur Stadt zurück. 

Die Hoffnungen auf ein „liebliches Pfingſtfeſt“ find nicht in 
Aung gegangen; umſonſt hatten Schneider, Nähterinnen und 
innen ihre Nächte geopfert, um die Feſttoiletten zur rechten 

dan zu liefern; vergebens waren die koloſſalen Zurüſtungen der 

aſtwirthe und Reſtaurants jeden Genres vor den Thoren; die 
teplätze für Droſchken waren überfüllt mit müßigen Fuhrwerken, 
deren Beſitzer ein erhebliches Deficit zu notiren haben; die Tanz⸗ 

Loealt verödet, die Concertſäle leer, Promenade und Allee wie aus⸗ 

orben und auf allen Geſichtern der Ausdruck tödtlicher Lange⸗ 
weile und bitterſter Enttäuſchung. Gründlich verregnet waren alle 
rojecte, auf deren Ausführung fo Mancher ſich gefreut; nur die 
andwirthe machten fröhliche Miene zu dem für uns Städter ſo 
und auch die Herren Selonke und Radike waren 

vergnügt; des Erſteren Etabliſſement konnte in feinen weiten Räu⸗ 
men nicht Alle faſſen, die ihre üble Laune dort vertreiben wollten, 
dem Bictoria-Theater wäre öfters, als es der Fall, ein ſo zahl⸗ 
reicher Beſuch zu göunen. Am zweiten Feiertage Nachmittags ge⸗ 
gen 3 Uhr lichtete ſich in Folge veränderter Windrichtung das Re⸗ 
en drohende und auch übermäßig ſpendende Gewölk, und wenige 

Binnen ſpäter boten ſämmtliche öffentliche Wege ein erfreulicheres 

ld feſttäglichen Treibens; aber für den immenſen Ausfall von 
eudiger Luft einerſeits und lohnender Einnahme andererſeits waren 

t nur einige wenige Procente Euiſchädigung gegeben; eine einmal 

ene Stimmung läßt ſich nicht mit Handumkehr reparixen. 

te wenigſtens der Himmel dem morgen beginnenden Königs: 
der Schügengilde günfliger fein und nicht zu dem zwiſchen 
utzenkönige und der Gilde wegen der Form der officiellen 

Abholung deſtehenden Confllete noch ein neues Aergerniß hinzufügen. 
„ Sonnabend hat ein Polizeibeamter die Frauensperſon, welche 

ft einigen Monaten unter verſchiedenen Namen in mehrere Dienfte 

und Schlaffellen ſich einzuſchleichen, bald aber darans unter Ver⸗ 
übung ven Diebfläplen ſpurlos zu verſchwinden gewußt hat, mit 

Hitfe ihres photographiſchen Portraits in der Boolsmannsgaſſe er- 

Tannt, dieſelbe verfolgt und endlich auf dem Bodenraum eines Hau⸗ 

es, unter einem Haufen dort lageruder Betten begraben, mit Hut, 

und Mantille angethan, aufgefunden und verhaftet. Sie 
leugnete nicht, auch wurde ein Theil der von ihr entwendeten Sa⸗ 

Jen noch vorgefunden, den größeren Theil hat fie freilich zur Be⸗ 

ſtreitung ihres Lebensunterhaltes verlauft. 

In unſern Badeorten find bereits die Wohnungen für die bevor⸗ 
ſtehende Saiſon vermiethet, während ſich fortwährend noch Miether 
melden. Ueberhaupt ſcheint es, als ob die Hausbefiger daſelbſt in 
dieſem Jahre für den vorjährigen Ausfall entſchädigt zu werden die 
Ausſicht haben. 

* Ein Dntzend Arbeiter haben Montag früh von Spaziergän⸗ 
ya in der Nähe des Olivaerthores Geld und Cigarten unter 


Dre ungen und Mißhandlungen mit knotigen Strickenden erpreßt. 


zur Dominikszeit hier eintreffen. 
kr des Hrn. Hin né, Hr. Peter, befindet ſich bereite hier, um 
nöthigen Arrangements zum Bau eines Cireus einzuleiten. 
wa Eine Directoren⸗Conferenz für die Provinz Preußen 
* Königsberger Blättern zufolge, nach dem Efinofiehs 
Königsberg unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths 


Schrad 
u. A. die 4 egenſtand der Berathung dürfte 


1 8 Geruch ier . das pe 
Eredit⸗Geſellſchaft begründet was, pierorts noch eine zweite 
mit einem 8 an fol, and zwar vorläufig 
wird der Abg. Hr. v. Lysloweri 2 

dierüber vermag ich noch nicht li genannt. 1 — 
zumal aus der uns benachbarten Due die R 900 
ten bezüglich der Ernteausſicht ſehr trübe. Man beſorgt 


All en 3 N d ba i R 
Die Regulirunz der bäuerlichen und ländlichen 
Abele verb öllniſſe zu dem ehemaligen 1 er f 
immer in leinem definitiven Abſchluß gelangt und verurſacht 
mancherlei Störungen. Hier nur ein Beiſpiel. Ein größerer 
Grundbeſitzer wollte don jeinem großen Arecl 3 Kulm. Hufen 
Waldland an ſeinen Nachbar, einen Deutſchen, vertaufen. 
er Verkauf wurde abgeſchloſſen. Da kamen die Bauern 
und proteſtirten gegen den Verkauf, trotzdem daß ſie ſchon be⸗ 
Ric ihres Landbeſitzes vom Verkäufer abgefunden worden 
ſiud. Sie gaben vor, auch ihnen fände das Hütungsrecht 
lener Parzelle zu. Die Angelegenheit liegt nun zur 
Käterlichen Entſcheidung vor. Aber noch mehr Der deutſche 
käufer pachtete bis zum Ausgang des Prozeſſes vom Ver · 
fer die Hütung in dem Waldland und ließ dort feine 
und weiden. Flugs pfändeten die Bauern die Schafe 
in forderten pro Stück 5 Pr Pfandgeld, welche Forderung 
Di Olge einer Klage des Gepfändeten der Vogt (polizeilicher 
5 ſpector) als gerechtfertigt erkannte. Der Ber 


ſchädigte mußte wieder klagbar werden. Ein folder Berwal- 
tungs wirrwarr ſchädigt das Nachbarland ebenſo, wie vorher 
die Inſurrection. — Geſtern früh ſtellte ſich ein kräftiger 
Landregen ein, der noch anhält, die Feſifreude ſtört, aber dem 
Weizen und dem Sommergetreide ſehr zu ſtatten kommt. — 
Die Wollzufuhr hat ſeit Mitte voriger Woche ihren Anfang 
genommen und bringt einiges Leben in das Geſchäft. 

Königsberg. (K. H. Z.) Dem Abg. Tweſten iſt 
nach ſeiner letzten großen Rede im Abgeordnetenhauſe von 
hieſigen Mitbürgern eine Zuftimmunge- und Daukadreſſe ge⸗ 
worden. — Wie wir hören, bemüht ſich unſer zweiter Bürger⸗ 
meiſter, Herr Bigorck, deſſen Amtsperiode im Anfange 
nächſten Jahres zu Ende geht, um die durch den Tod des 
Geh. Juſtizratd Stelter beim hieſigen Oſtpr. Tribunal er⸗ 
ledigte Rechtsanwaltsſtelle. 

Gumbinnen, 3. Juni. (Pr.⸗L. Z.) In der heutigen 
öffentlichen Sitzung des Kreis gerichts, Adth. für Polizeiſtraf⸗ 
ſachen, wurde eine Anklage gegen den Regierungsrath v. 
Bonin wegen Prefübertretung von Neuem verhandelt. 
Durch die erfolgte Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß 
auf Wablzetteln für die Stadtverordnetenwahlen, welche Sei⸗ 
tens des Angeklagten verbreitet worden waren, der Name des 
Druckers nicht befindlich geweſen, obſchon derartige Wahl⸗ 
zeitel nicht zu den Druckſchriften gehören, welche von der Be⸗ 
iftimmung des § 7 des Preßgeſetzes ausgenommen find und 
ferner, daß der Angeklagte einen Theil dieſer Wahlzettel ſelbſt 
und nicht nur, was übeigens für die Entſcheidung der Sache 
gleichgiltig, an Mitglieder des conſervativen Vereins, ſondern 
auch an andere Perſouen verıheilt habe. Demgemäß wurde 
gegen den Angeklagten auf eine Geldbuße von 15 & event. 
10lägiges Geſäugniß elkaunt. 

0 ermiſchtes. 

— [Rettung eines Kindes durch eine Katze.] In einem 
Meinen Orte bei Antwerpen ſpielte der fünfjährige Sohn eines 
Bauquiers im Garten der Villa mit der großen langhaarigen Ans 
goratatze des Hauſes, mit welcher ſich dieſes Kind Alles erlauben 
durfte, ohne je von ihr gekratzt zu werden. Die Splelcameraden 
gerielben an den Rand eines mehrere Fuß tiefen Grabens, der mit 
ſchlammigem Waſſer gefüllt war. Der Kuabe trat auf ein ſchma⸗ 
les Bretichen, das dieſen Graben überbrüdte, glitt aus und fiel hin 
ein. Die Kaze, die unmittelbar hinter ihm berlief, klammerle ſich 
mit den Hinterbeinen au das Brett und erwiſchte mit den Vorder⸗ 
fühen die Kleider des Kindes, das fie daran auf der Oberfläche des 
Waffers zu halten vermochte. Durch das klägliche Geſchrei, das fie 
gleichzeitig erhob, zog fie den ziemlich davon entfernt arbeitenden 
Gärtner herbei. Als dieſer in die Nähe kam, verdoppelte fie ihr 
Geſchrei, und durch die tollſten Sprünge drückte ſie nachher ihre 
Freude aus, als der Kaabe glücklich herausgezogen und feinem Bas 
ter übergeben war. 

— In Wilfingerode, im Kreife Nordhausen, find durch ein 
am 30. Mai ausgebrochenes Feuer, der „N. Hall. Zig.“ zufolge, 45 
Gehöfte in Aſche gelegt. 

— [Wette.] In Wien wetteten am 25. Mai Graf L. und 
Baron K. nach den Rennen, in dem furchtbaren Regen in mäßigem 
Trabe von der Freudenau bis zum Praterſtern zu reiten, ohne daß 
fie ihre Stellung ändern, ohne daß ihre Hände die Zügel loslaſſen 
dürften. Bis zum Thiergarten trabten die Herren rupig und ziem ⸗ 
lich gleihmäßig fort. Sie trieften im buchſtäblichen Sinne des 
Wortes von Waſſer, und das Geſicht ſchwamm — in nichts weui- 
ger als in Entzücken. Beim Thiergarten jedoch vergaß ſich Graf L. 
und fuhr mit dem Arm über die naſſen Augen — er hatte die Wette 


verloren. 

Paris, 31. Mai, Ein furchtbares Unglück hat ſich in Mor 
ret⸗ſur⸗Loin bei Fontainebleau ereignet. Vier Perſonen, Vedel, der 
Maler Villot und Victor Teinturier, jo wie Blot, Freund Vedel's, 
hatten ſich in dem Zimmer eines alten Thurmes zum Diniren ver⸗ 
ſammelt, als plötzlich und in dem —— wo die Dienerin 
eintrat, um das Eſſen zu ſerviren, die einſtürzte und fü 

rfonen unter ihren Trümmern begurb. Bedel auf ber ö 
todt; der Rückgrat war ihm zerſchmettert worden; Billot wurde der 
linke Fuß zerbrochen; fein rechtes Bein iſt ohne Gefühl nnd man 
befürchtet, daß das Rückenmark verletzt iſt. Teinturier's beide Füße 
wurden ebenfalls zerſchmettert, außerdem erhielt er eine Wunde am 
Kopfe. Blot brach vier Rippen und ein Bein. Die Dienerin er⸗ 
hielt nur einige leichte Verletzungen. Man hofft, Villot, Blot und 
Teinturier am Leben zu erhalten. > 


Handels-Jeitung. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Juni 1865. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


Roggen behauptet, Dips Pfandbr. 844 al 
„„ 80 5 847 
loco 384 2 do. 937 9100 


1 81 de. 4 7 do. 

Nen bel . . 421 16 Seiz e e N. 97 
Rüböl Juni.. . 13% 134 J Heſtr. National⸗Anl. 70; N 
Spiritus do. Be) 105% 1051 Bal Banknoten .+ 80 
9% Br. Anleihe * 02 102 Deine V. — — 


do. . 1 . Actien 85 85 
Santsiäulbiä: . Af J Weseke Lerben. 0. 26.285 

Hamburg, 3. Juni. Getreidemarkt. Weizen, loco 
matt, 92 Juni - Juli 5400 Pfund netto 92 Bancothaler bez. 
und Gd., 93 Br., fell. Roggen loco ruhig, Ya Juni-Juli 
5100 Pfund Brutto 84 Br., 82 Gd., 92 Sept.- Det. 71 
bez. und Gd., 72 Br., etwas matt ſchließend. Ab Danzig 
zu letzten Notirungen offeritt, matt. Oel loco zu 27% oſfe⸗ 
rirt, 7 Oct. 27% —28, geſchäftelos. Kaffee 1800 Sack 
Lagudhra 7% 7 ½, 2300 Sad Santos 6% — 7%. Zint 

ä t. 
ende 5. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen unverändert, fremder beſchränkt. Gerſte 
langſam. Guter Hafer unverändert, geringere Sorten billiger. 
— Schönes Wetter. 

London, 5. Juni. Conſols 89%. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 77. Mexikaner 24%. 5% Ruſſen 91½ Neue Rufr 
Silber —. Türtiſche Conſols 48 %. 6% Ber. 
Der rt „Parana“ ift aus Braſilien in Southamp⸗ 
i en. 
* e 5. 5 Baumwolle: 8000 10,000 Bal- 

1 urate feſt. 
2 ee 16%, fair Dhollerah 11%, middling fair 
Obollerah 10 ½, mivpling Dyollerah 9%, Beugal 6%, Doınra 
11½, Pernam 154%. 

e 5. Juni. 5% Rente 67, 42%. Italieniſche 5% 
Rente 66, 85. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbayn⸗Actien 430, 00. Erebit-mob.s 
Actien 778, 75. Lomb. Eifendahn » Actien 495, 00. 

Petersburg, 2. Juni. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 157% Cie., auf Paris 3 Monat 333 
Eis., auf Berlin — Tyli. Neueſte Prämien - Anleihe 106. 
Imperials 6 Rol. 17 Kp. Silberagio —. Gelber Lichttalg 
Auguſt (alles Geld im Voraus) —,"do. do. (mit Pandgeld) —. 

Danzig, den 6. Juni. Bahnpretſc. 
Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3 — 125/86 

128/29 —130 32 6% v. 577/60 62/65 67/70 72/75 . 

alter 130/2133. von 75—80/81½ Ar Alles Jar 85.4 


Die fünf bier, Be Fried. 


Rosen 120/124 — 126/128 % von 41/48 — 44/45 Gr gar 


Erbſen 55—59 Pr 
Gerſte, kleine 106 — 110/1264 von 33—34/35 . 
do. große 110 118/1194 von 32—35/36 Gr 
ge guter bis 30 Pr. 
piritus 14% % 

Getreide Börfe. Wetter: regneriſch. Wind: Weſt. 
Geſtern find 60 Laſten alter 127/84 bunter Weizen & 
450 % 85 gekauft; der heutige Markt war ſehr flau 
Weizen, es fehlte faſt jede Kaufluſt dafür und konnten nur 
100 Laſten, darunter 30 Laſten alte Waare, mühſam und 
kaum zu letzten Preiſen abgeſetzt werden. 125% bunt 2 
377%; 1278 hellfarbig 2 390; 128% gut bunt 4,40; 
130/310. fein bunt 2 410; Alles ger 854. — oggen 
fell. 119/20, 121% . 250; 122% f 254; 14% 2 
258; 125% 8.260; 126/78 2 264, Hr 81 l. — 
Weiße Erbſen 2 350. — 55/4. und 574, Hafer 186. — 
Haufſaat g 348 Jar 904. — Spiritus 14% . 

. Wolle. ma 

Breslau, 2. Juni. (B. u. H. Z.) Die Provinzial » Märkte 
von Ratibor, Glogau und Streblen, auf welchen zuſammengenom“ 
men ein Quantum von ca. 1100 — 1200 Cr. feil geboten wurde, 
ergaben das gleichmäßige Reſultat, daß Mittelwollen in den Sie⸗ 
benziger Thalern bei guter Wäſche 5—8 & billiger erlaffen wor⸗ 
den find, als im vorigen Jahre, während bei den feineren Ouali- 
täten die Reduction 8—12—15 Thlr. betragen hat. — Zu hi 
gem Markte iſt bereits eine ziemliche Anzahl rheiniſcher Käufer 
wie ein engliſches Haus eingetroffen und haben ere mehrere 
Hundert Centner vorjähriger ſchleſiſcher Wollen von 75—85 Thlr. 
an ſich gebracht. 


i en. 
Sceufahrwaſſer, den 3. Juni 1865. Wind: SD. 

Angekommen: Preuß, Paul, Wymeß, Kohlen. — 
Waller, Sarah Bell; Me. Kenzie, Waver; beide von Pillau 
mit Ballaſt. 

Geſegelt: Feyen, Geertina, 9 Hanfen, Me⸗ 
dea (SD.), Amſterdam; Ferguf beth Ferguſon, Sun⸗ 
derland; Wbeatley, Derventwater, Neweaſtle; Harry, Joſeph 
u Mary, Newcaftle; Gylding, Sonderſylland, Newceaſtle; 
Boie, Benedicte Knuth, Liverpool; Genſeburg, Max u. Ri⸗ 
card, Stettin; Kron, Hinrich, Neuſtadt; Peterſen, Stirner, 
Norwegen; Johnſon, Electric, Norwegen; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. — Sontag, Ida Maria, Belfaſt; Albrecht, Nro. 5, 
Hartlepool; Dyck, Ulrike, Gothenburg; Brauer, Norbflaar, 
Rotterdam; Hallier, Sophia, Roſtock; Janſſen, Sophia, Ro- 
ſtock; ſämmtlich mit Holz. 

1 Den 4. Juni. 
Geſegelt: 


1 Wiggens, 
„Rotter⸗ 
dam; 
mit | Fr Fortb, Jewel (SD), 6 0 
ngelommen: Forth, Irwe .), Hu üter. 
Den 5. Juni Wind: NNW. m 
Angekommen: Bleckert, Alexandra (SD.), Swine⸗ 
münde. Güter. — Lieutenant Struden, S. M. Panzerſchiff 
„Arminius“. — Mourclyan, Agencourt, Reval; de Jonge, 
Johann Heinrich, Delfzyl; Buck, Derwent, Korſör; —.— 


i U a . 
1 — attlepool beide alf Tablen 
gelt: S. M. . ha „Grille“. 


Bez Den 0 K ER: R 
ngelommen: eel, Lucy u. Paul, Newcaftie; 
Mentor, Dyſart; beide mit Kohlen. — Besen, Sala Carr 
ftionia, Ballaſt. — Anlommend: 2 Schiffe. 
Thorn, den 4. Juni 1865. Waſſerſland: + 2 S0 
; L. Schfl. 


Stromab: 

Kuſas, Zlotkowitz, Buſan, Dig., Goldſchmidts S., 

Stielau, Derſ., do., do., Dieſ., 4 

Schmidt, Rabincwicz Kamion, do,, Davivfohn, 
1 


i L. Bj, 
Sieliſch, Derf., do., do., Derf. 
Kray, Grinberg, do., do., Derſ., 
Kabel, Gurmann, Pultusk, do., Derf., 
Gaffke, Cohn u. Co., Nieszawa, do., Cohn, 
Baage, Wilczynski, do., do, Otto u. Co., 25 


. 30 Schfl. Rg., 
Koch, Kunitzki, do., do., Gieldzinsli e 
ohn, 
Heyſe, Feinkind, Mercewitz, do., 35. 1 Wz., 
Weichſelbaum, Wahr, Rodnick, do., 2579 St. w. 
H., 50 L. 13 Schfl. Wz., — 10 Rg. 
Prager, Schleſinger u. So., Jaroslaw, Stettin, 212 St. h. H., 
2150 St. w. H., 327 L. Faßholz. 
. Perlmann, Lomasz, Danzig, 1470 St. w. H. 
Ehrlich, Ehrlich, Biala, do., 437 St. J. H., 358 St. w. H., 
de Bike aa e l 6 
auſch, Kreßmann, Praga, n, 8 . 
e 8. DB: 2 Fa 929 6 i 
„Cochoczyn, do., 635 St. h. H., 7 . w. H., 
AR. Hebeln ee 


S : 229 L. 44 Schfl. Wz., R 
38 Erb. chfl. Wi., 206 L. 3 Schfl. Na., 


t Regen. 


eſtl. cht, m . 
4| 8| 338,02 12,4 | OSO. mäßig, bezogen, Regen. 
12] 338, : 13,4 — a Böen, bis w. Regen. 
44 337, 13,5 | do. faſt ſtille, bezogen, Regen. 
5 339,13 + 10,5 | N. z. W. leicht, bez., Regen. 
120 339,60 | -+ 13/2 [ de. do, do., bisw. Reg. auch OBlicke. 
4 339,59 | 10,6 | do. mäßig, bewölkt und Sonnenblicke. 
6 339,77 10,8 | NE. ganz flau, bewölkt und trübe. 
12| 339,45 2 12,7 | do. do. dp. 
778 Meteorologie Depefden, ö. Jani. 
More. Bar. in Par. Lin. _ emp. X. 
8 Paris 341% 12,7 NRW ſchwach ſchön, weni 
Ne 
6 Helder 344,1 12,2 @ ſchwach bedeckt. 
8 5 839,2 114 W chwach ſehr heiter. 
6 Verlin 339, 0% NW ſchwach trübe, bezogen. 
6 Putbus 3383 11,2 mäßig dewökt. 
6 Stettin 340,7 10,8 NW 78 bedeckt. 
7 Köslin 3348 10,2 NW chwach bedeckt. 
8 Stockbolm 336,9 9,4 WSW ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 340, 10,2 WW ſchwach bedeckt. 
7 Königebrg 330,9 102 NW f. ſchwach bewölkt. 
8 Memel 339,6 9.5 mäßig trübe. 
8 Helſiugfors 336,6 6,2 WRW Wiudſt. dedeckt. 
8 Petersdurg 337,4 9,5 mäßig bewölkt. 


Mis gehörige, biejelbft in der Hundegaſſe 
Servis⸗No 60 gelegene u. mit dem Hauſe in der 
Dienergaſſe Setvis⸗No 30 verbundene Grund⸗ 
ſtück, welches die Hppothekenbezeichnung Hunde⸗ 
gaſſe No. 80 hat, ſoll theilungshalber verkauſt 


DDD g 
Die heute Nachmittags 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 


Frau Thereſe, geb. Bethke, von einem 
J geſunden Mapchen zeige allen meinen 
reunden und Bekannten en an. 


Danzig, den 5, Juni 1 werden. 
15268 8 rn X Aare ee dene 
EBERE EWR IETER a. einen gewölbten Keller, 
— — EURE b. parterre eine Vorderſtube und eine große 


Comptoir⸗Stube, 
o. eine Hangeſtube und Kammer, x 
d. im 1. Stock einen Vorder⸗ und einen Hin 
terſaal mit Kamin, 
e. im 2. Slock vorne eine Stube mit Alkoven, 
inten 2 heizbare Stuben, 
t. Ober⸗ und Unterboden mit einfallendem 
Lichte und einer heizbaren Stube. 
2. im Seitengebäude: ; 
a. parterre eine Kammer in Verbindung mit 
der Comptoir⸗Stube und eine Waſchſtube, 
b. im J. Stock eine heinbare Stube, 
o. im 2. Stock eine beisbare Stube, 
3. im Hintergebäude. 
„parterre eine Küche nebſt Remiſe und Pum⸗ 
penbrunnen auf dem Hofe, 
im 1. Stock 2 heizbare Stuben nebſt Küche, 
im 2. Stock 2 beizbare Stuben nebſt Küche, 
im 3. Stock 2 beizbare Stuben nebſt Küche, 
e. einen geräumigen Boden 5 
und iſt das Seiten⸗ und Hintergebäude mit der 
Saaletage des Vordergebäͤudes verbunden. 
Zum Verkauf dieſes Grundſtücks habe ich 
einen Termin auf 
Sonnabend, den 10. Juni e., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe 115, anberaumt 
und können daſelbſt die Verlaufsbedingungen 
eingeſehen werden. 5 f N 
Danzig, den 20. Mai 1865. 
(4784) Walter, Juſtizratb. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Wegen Erbauseinanderſetzung ſollen die zum 
Nachlaß der Wittwe Anna Eliſabeth Papke 
geb. Schimansky gehörigen N 
Grundſtücke, Seife ergaſſe No. 1 und 2, ferner 
Vorſtädtiſchen Graben No. 12, im Hypotheken⸗ 
buch eingetragen Fleiſchergaſſe No. 83, heſtehend 
aus: 2 Wohnbauern nebſt Küchengebäude, 1 
Schlachthaus, 1 Vorraths haus, 1 Stall, 1 Holz⸗ 


gut Morgens 6 Uhr ſtarb unſer lie⸗ 
ber Willy nach längerem Leiden im 
Alter von 9 Monaten, 
6 
| enberg u. Frau, 

(5273) art. Bega 
— 
Se eben erſchien und traf ein: 

a Schenkel, 

die proteſtantiſche Freiheit 
in ihrem gegenwärtigen Kampfe mit der kirchli⸗ 
chen Reaction. * 
Const. Ziemssen, 
0 Langgaſſe 55. 5291 


Anſichten, Ne 
02 8. nee 
von Danzig und ſeinen Umgebungen 
empfiehlt in großer Auswahl 
E. Doubberck, 
* Langgaſſe 35. [5233] 
Die Duüſſeldorſer Allgemeine 


a Verſicherungs⸗Geſellſchaft | 


für See-, Fluß und Land- Transport 
i 2 in Düſſeldorf, x 
beehrt fih hiermit anzuzeigen, daß ſie dem 
Kaufmann Herin. Otto Paulſen in Danzig 
eine Haupt» Agentur übertragen und zur Voll⸗ 
ziehung der Policen ern ächtigt hat. 
Die General-Agentur zu Berlin, 
Pietzker & Behrendt. 


Auf obige Bekanntmachung bezu nehmend“ 
empfiehlt ſich zum Abſchluß don Vexſicherungen 
während des Sees, Fluß- und Land Transportes 


die Haupt⸗ Agentur zu Dan 
5 Short 1 


Auction 
mit Matjes-Heringen. 


Mittwoch, den 7. Juni, Nachm. 


N 


breiten, 46“ tiefen Bauſtelle, im Ganzen oder 
getheilt, in dem auf a 8 
den 12. Juni 1865, 
Vormittags 11 Uhr, i 
Fleiſchergaſſe No. 2 anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkauft werden. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
Bir jo wie Tape, find ebenvaſeldſt ſtets einzu⸗ 
ehen. ht 
an den Grundſtücken befindet ſich ſeit vie⸗ 
len Jahren eine renommirte Fleiſchwaarenhand⸗ 
lung, wird auch ein Reſtaurations⸗Geſchäft mit 


4 Uhr, werden die Unterzeichneten 8 A. 8 d kleben, N17 ib 
dr 22 Wr ander elon 
Nelson & 60, Babe K 08. * eee, Yu 110 ac . 


Die Pa p en. 
Derfleigerung 
des Inventarii v. Ritter⸗ 

5. gute Bietikow. 


Wegen Rückgewähr der Pachtung 
des eine Meile von Prenzlau belege⸗ 
nen Uckermärkiſchen Nittergutes Bie⸗ 
tikow ſoll auf dieſem Gute 


am 22, Juni er. und den 

darauf folgenden Tagen, 

jedesmal von Vormittags 
Uhr ab, 


das ganze Güts⸗Juventarium meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 5 1 
Außer Haus- und W 
s geräth nebſt Betten, Wa⸗ 
gen und Ackergeräth aller 
Art, beſteht dieſes Jnven⸗ 
tarinm aus 34 Pferden nebſt Fohlen, 


60 Kühen mit an, 

Juungvieh, 20 

Schweinen u. ca. & 
1500 Schafen inel. Läm⸗ 


mern und 300 Mutterſchafen. 


ea. 15 To. friſche Matjes⸗ 

Heringe | 

von vorzüglicher Qualität, gegen 

baare Zahlung verkaufen, wozu 

Käufer hiermit einladen [5258 
Rottenburg. Mellien. 


Schiffs⸗Auction. 
Das zur Schiffs⸗Capitain Koeppen'ſchen 
Gönchewdlſe erſchif liegende 28 Laſt große 


Schoonerſchiff „Hermann“, 


1859 neu erbaut, ſoll nebſt Inventarium gegen 
baare Zahlung durch uns 
am 14. Juni er., 
in unſerem Comptoir, Holländer Baumſtraße 
No. 14/15, verkauft werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen find bei Unterzeichneten einzuſehen, auch 
it Schiff und Inventarium jeder Zeit zu bes 
ſichtigen. 5123] 
Rob. Stleyeuftüber & Co, 


Große Holz⸗Auction 
| Niclpab 3% 


Er Die Schafe find Negretti⸗Stamm 
Wegen beudſichtigter gänzlicher Geſchaſts“ und feit 3 Neihe⸗ von Jahren 
Abwichelung und Räumung ſollen auf dem durch die Herren Kunitz und Stutz 


Holzfelde Kneipab 37, dem ehemals Kuhn'ſchen, 
am Nebrungſchen Wege, mit Bewilligung zweis 
monatlichen Eredites an bekannte Käufer, öffent- 
lich verſteigert werden, 

Freitag, den 9. Bunt er., Vorm. 10 Uhr: 
ca. 3000 Stck. 647“ Mauerlatten, 35 à 40 lang, 
„5 Schock 1“ Dielen 
„ 20 polniſche Schalvielen, 

„ 40 „ leepſerſchwarten, 

2000 Fuß 3 a 4“ Bohlen, 

100 3“ ꝗtaunene Bohlen, 

eine Partie dcn und tannene Brad, 


alten m 
Sonnabend, d. 10. Juni, Vorm. 10 Uhr: 


— gezüchtet. Sie find jung und ge: 
und. f 

Die Auction beginnt mit den 
Schweinen, geht dann gleich am erſten 
Tage zu den Schafen über, denen das 
übrige Vieh folgt, an welches ſich 
zuletzt das todte Inventarium ſchließt. 


Verkauf einer Leih bibliothek. 

Eine der älteſten und renommirteſten Leih⸗ 
bibliotheten in Danzig, aus ca. 8500 Bänden 
bejlehend Ind ss auf die neuefte Zeit comple⸗ 
ſoliden Preis zu verkaufen 


a. 90 Stück fihtenes Rundholz, tirt, iſt für eine g N 
Ei 200 5 — ſchi 9155 Balken, und kann BEL" lebe gobe der Bibliothek, ſo wie 
1000 12/12, CJ Sleepets, Allcetung der Wohnung, in welcher das Leih⸗ 
000 „10/10, v0, 8½“ lang, bibliothekargeſchäſt jetzt ſchon ſeit vielen Jahren 
100 „ 94/95" do. desgl. vortheilbaft betrieben wird, ſofort erfolgen. 

000° » > Öleepers in 53/101“ u. 53/11”, Mit der Bibliothek ift feit langer Zeit auch 


1 
1500 Sorftpfanten. 
Ferner; das vollſtändige de Lene 
enthaltend 3 Axbeitswagen, 2 Piähme, Treibe⸗ 
ketten, Windeſtühle, Zlehſägen, Kubfüße, Kant⸗ 


alen ꝛc. * 
ahlreiche Kaufluſtige werden zur Wahr⸗ 
Rn dieſes Auctionstermins gehorſamſt 


eingeladen. f 15 
200 Nothwanger, Auctionator. 


( 
riſchen amerik. Pferdezahn⸗Mais 
F N W. A (5136) 


ein Ae verbunden. 

Alles Nähere auf portofreie Anfragen 
dem Agenten 
Mühle No. 3. 


bei 
Woſcheé in Danzig, an der gr. 
(4995 


Ein Spirituslagerfaß v. 2000 Quart Ins 
halt, fehlerfrei, iſt billig zu verkaufen 
15266 Schmievegaſſe 23. 
üter jeder Größe, div. Fabriken, 
Gaſthäuſer, AR ipien . see zum 
Verkauf nach E. Matern, Juſterburg, 
13963 Auctions⸗Commiſſarius u. Agent. 


Da zum Nachlaß des verſtorbenen Stadtrath 


a „ertbeilt 
Poſen erh - 


5267]... Breitgaſſe | 
Billiger Gutsverkauf. 


ſchuppen, zugehörigen Hoſplätzen und einer 37° 


Concordia, 
Kolniſche Lebensverſicherungs ⸗ Geſellſchaft. 


rundeapital der Geſenſchaft: 10,000, 00 Thaler. 


Die Concordia übernimmt: gegen feſte und ſehr 


mäßige Prämien⸗Lebens⸗Verſicherun⸗ 


gen und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Ren 
aaf ven Todes fan in jeder belle g — 8 ie . ten auf den Lebens wie 
Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs Kaſſen lönnen Einſchreibun⸗ 


en zu jeder Zeit erfolgen, und 
gen zu j 6 g zwar für alle 


Kinder, 


die nicht vor 1836 geboren ſind. 


eſultate pro ultimo Mai 1805 ſtellen ſich wie 1.5 


eſervefonds aus 
Verſicherte Capitalien * 


Verſicherte jaheliche Leibrenten 


ahl der verſicherten Perſonen: 

Ba der ein es dricbenen Andes 
Proſpecte und 

und unentgeltlich 


(5279) 


2 
7 


„235. 
ntrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Beiträgen geſammelt Thlr. 4,850,000, 


” U ’ U 
, 7 7 


10,554, 


die General⸗Agenten 
Haaselau & Stobbe, 


Jopengaſſe No 47. 


Die Wasserbeil- Anstalt des Dr. Preiss 


zu Charlottenbur 


bei Berlin 


nimmt das ganze Jahr hindure ı Kranke aller Art auf, 


Benchtenswerth. 

i t in Weſt⸗Pr., 1403 Morgen 
Ain Pee A Morg. gem Wieſen, voll⸗ 
ſtändig austeichende maſſive Gebäude, vor⸗ 


ügl. both. Verbältn., ſoll für 40 Mille, 
Er 8 Mille Aae verkauft werden. 
ierüber, wie über 


Net nähere Auskunft 5 
eſtzungen und Güler jeber beliebigen Größe, 
ertheilt jedem Selbſikäufer unentgeltlich det 
Landwirth und Güter⸗Agent M. Stein in 
Bialosliwe an der Oſtbahn. 5265) 


Ueber Guts⸗Verkäufe 


in jeder Größe, in Preußen, Pommern und 
Auskunft 
b. Mob. Jacobi im Danzig, 


Ein adeliches Rittergut, 3 Meile vom Ab⸗ 
ſab orte, Chauſſee, Wirihſchaftsgebäude gut, 
Wohnhaus hübſch und ſehr bequem eingerichtet. 

Größe des Areals: 400 Morgen prß., 
1715 134 Morgen zweiſchutttige Fluß⸗ 
wiejen, 1 | 

Der Acker wird in 5 Schlägen bewirthſchaf⸗ 
tet und iſt Weizen⸗ und Gerſtenboden. Aus: 
ſaat: Wi terung 30 S. Weizen, 45 S. Roggen. 

Lebendes Inventar complet. 

Es werden 30 Miichkühe gehalten 
= u die Milch täglich mit 1 %. pro Stof 

ezahlt. 1 

Abgaben 21 % Grundſteuef. 
dee d e Ar erg 
N. 

Näheres hierüber ertheilt 
Th. Kleemann in Danzig, 
[5286 Breitgaſſe No 62. 
Maſchinenkohlen, asphalt Dachpappen, 
Nußkohlen, Asphalt, 
Portland⸗Cement, Steinkohlentheer, 
CThamottſteine, Dachpappnägel, 

engl. Dachſchiefer, prima Qualität, 
billigit bei 


(5246 To. Barg, Neufabrwaller. 
ine elegante, braune Stute 
Br (Reit- u. Wagen-Pferd), 
4 


279 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll 

h groß, ſteht im Neititalle bei 
Herrn Fritz Sczersputowski jr. 
Verkauf. 6283) 


Frisch gebrannter Kalk 65258 
ist aus miner Kalkbrennerei bei 
Leguan undd Langgurten 107 stets 
«u haben. C. H. Domanski Witt 


Flaſchenbiere. 


Dilesdner Waldſchlößchen⸗Bier 14 Fl 
4 s 


Erlanger Bier 1 * 
Symmenauer, Bier „ 25 exclu⸗ 
Le Be . e 3 ſide 
ußiger Bier 8 s laſche, 
Webber er 


Matjes⸗Heringe. ſehr 
feiner fetter Fiſch, erhielt 
u. empfiehlt in "As, % u. 
einzeln. 


F. A. Durand, 
(5284) Lauggaſſe 54. >. 
ine wöchentliche Lieferung vou ca, 
C3040 Pfund feiner Tiſchbntter wird 
uachgewieſen undegaſſe No. 20 [5292] 


2 elegant möbl, Zimmer nebſt Burſchengelaß 
ſind zu vermiethen 3. Damm 3, 2 Tr. boch. 
ur bevorſtehenden Bade ſeit ſind noch einige 
Wohnungen, mit auch ohne Beköſligung, 


zu vermiethen in Gletikauer Mühle bei Oliva. 


Ein ol dentlicher junger Mann ſucht eine 
Stelle in einem Leib⸗Amte, am liebiten 
nach außerhalb, Adreſſen werden in der 
Expedition d. Ztg. u 5275 erbeten. 

Ein anftändige Dame, die bes fetzt ſelbſtſtän⸗ 
2 vig einen Haushalt geführt und gleichzeitig 
die Erziehung ver Kinder geleitet, wünſcht vom 
1. Juli eine ähnliche Stellung anzunehmen. Nä⸗ 
heres Brodbänkengaſſe No. 10, Borm,, 987 


Ei Commis, Materialiſt, in der kolten De⸗ 
ſtillation bewandert, der polniſchen Sprache 


1 5 e eine Stelle. Näheres Fiſcherthor 
0. 
45278 C. Albrecht. 


! Et Sohn ordentl. 


Gee 0 1 e monatliäes Abe 
t Station, Logis und Tantiem 
ſucht 1—2 tüchtige . 5 


Friſeur⸗Gehilfen 


Louis Windorf, Danzig, 
(5222) I. Damm 15. 


Fin militairſreier unverbeiratbeter Wirtb⸗ 
ſchafts Jaſpector, der in verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen (onditionirt, ſucht zu Johanni cr. eine 
Stelle als erſter Inſpector oder Rechnungsfüh⸗ 
rer, Gef, Adr. unt. 5094 i. d. Exp. d. Zig. 
; tern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, am liebſten von auswärts, 


kann ſofort in mein Colonial u. Material⸗Waa⸗ 


ren Geſchaft eintteten. 


Danzig, den 6. Juni 1865. 
| J g Songowek, 


- 6281) Haustbor No. 5. 
J. meinem Leinen⸗ u. Waſche⸗Geſchaſt iſt eine 
Lehrlingsſtelle vacant. Junge Leute, mit den 
nöthigen Schultenntniſſen, guten Sitten u. em⸗ 
pfeblendem Aeußern, können ſich melden und iſt 
ein ſoſortiges Eintreten wünſchenswerth. : 

Fr. Carl Schmidt, 

5287 Langgaſſe 38. 


Dampfboot-Verbindung 
Danzig-London. 


Zwischen dem 14. und 18. d. 


Mts. werden die Herren Bremer, 


Bennett & Bremer in London 
den Schrauben-Dampfer „O 


Capt. C. Lietz, mit Stückgütern“ 


nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 


15280) Hundegasse 12, f 
Geſang⸗Unterricht in Zoppot. 


Wunſch einiger geehrten Schülerinnen 


Auf 
— ich mich entſchloſſen, während der Bade⸗Sai⸗ 


on in Zoppot Dienſtags u. Freitags Gefang⸗ u. 


Clavier⸗Unterticht zu ertheilen, welches hier dur 

böflichſt mittheile. Anmeldungen — Schule 
rinnen werden im Kurſaale in Zoppot und in 
meiner Wohnung Vorſt. Graben 51 entgegen ge» 


nommen. 1 
U (5264) Ch riſtiane Kumm. 


Gewerbe⸗Verein. 


Der Mechaniker err Schmidt wird 
Mittwoch, den 7. d. Mts., Abds. 8 Uhr, 
für die Mitglieder unſeres Vereins höchſt inte⸗ 
reſſante Erperimente mit feinem Centrifugal⸗ 
und Rotations⸗Apparat, der Stoboskoepi'ſchen 
Scheibe und dem Robert'ſchen Gitter ausführen 
und erläutern. Der Eintritt‘ gegen Vorzeigen 
der Erkennungskarte, die jedoch nur für eine 
Perſon gilt. 

Gleichzeitig werden die geehrten Mitglieder 
eingeladen, ſich zu einer Berathung über den 
Beſuch der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stettin. 
fo wie üder anderweitige Unternehmungen für 
dieſen Sommer, um 7 Uhr Abends deſſelben 
Tages verſammeln zu wollen. 


Der Vorſtand. (5230) 
Gartenbau⸗Verein. 


Die nächſte Monats⸗Verſammlung findet 
Sonntag, den 11. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
im Königl. Garten zu Oliva ſtattt. Beſtellun⸗ 
gen auf Wagenpläge zur Dine und Rückfahrt 
werden dis Freitag, den 9. Juni, Abends 8 Uhr, 


in der Blumenballe „Wollwebergaſſe 10° ent- 


gegen genommen. 


Der Vorſtand. 
Selonke's@tablillemeit, 


Sete, hu * 

uftr amm er enga n 

Künſtler und Coneert — Aupells U. A. 

Komiſches Duett von Frl. Frey und Herru 
be des hohen Thurm⸗ 

80% Sum Sala 5 des W 

re 75 Li b 8 

bende pe e e 

fang 7 Uhr. Entiee wie gewöhnlich. 

Bei Alec W Verde 
gen im Saale ſtatt. 


Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 7. d. Mts. Der bete 


Ton, Luftſpiel in 4 Acten von Töpfer. 8 
Schluß: Die Branditätte, Poe 


t 
W in 1 Act von Desloges. 2 et 
truck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig 


F 


elter finden die Vorſtellun⸗ 
(527650 


